
Gülledüngung von Wintergetreide:  
 

Versuchsfrage: 
Durch den zunehmenden Schädigungsdruck durch den westlichen Maiswurzelbohrer (Diabrotica v. virgifera) 

und die Fruchtfolgebeschränkung auf 75 % Maisanteil könnte in den maisstarken Ackerbaugebieten der Stei-

ermark der Getreideanbau wieder mehr Bedeutung bekommen. Allerdings verlieren dadurch die güllestarken 

Veredelungsbetriebe die Möglichkeit, im Mais ihre anfallende Gülle sinnvoll einzusetzen. 

 

Versuchsziel: 
Nach einem Tastversuch 2012 wurden in den Jahren 2013 und 2014 am Lehr- und Versuchsbetrieb der land- 

und forstwirtschaftlichen Fachschule Hatzendorf umfangreiche Versuche mit Gülledüngung bei Wintergerste, 

Winterweizen und Triticale angelegt. Damit sollte geklärt werden, in welchen Mengen und zu welchem Zeit-

punkt Gülle im Wintergetreide eingesetzt werden kann und welche Auswirkungen dies auf den Ertrag und 

verschiedene Qualitätsparameter hat. 

 

Gülledüngung bei Wintergerste 2013 und 2014 
 

Versuchsstandort 2014: Kalsdorf/Ilz (Fachschule Hatzendorf) 
 

Boden:  
 

Phosphor: 35 mg/1000 g Feinboden 

  Gehaltsstufe: B (niedrig) 

Kali:  114 mg/1000 g Feinboden 

  Gehaltsstufe: C (ausreichend)

 

pH-Wert: 6,3 (schwach sauer) 

Sand:  35 % 

Schluff: 51 % 

Ton:  14 % 

Humusgehalt: 2,6 % (mittel) 
 

Versuchsbeschreibung:    Kulturführung allgemein: 

 

 2013 2014 

Anbau 29.09.2012 08.10.2013 

Sorten Sandra (zz):      300 K/m² (= 179 kg/ha) 

Meridian (mz): 300 K/m² (= 157 kg/ha) 

Vireni (zz):       300 K/m² (= 176 kg/ha) 

Meridian (mz): 300 K/m² (= 163 kg/ha) 

Herbizid 22.10.2012: 

2 l Stomp Aqua + 1 l Protugan 

25.10.2013: 

2 l Stomp Aqua + 1 l Protugan 

Insektizid 22.10.2012: 0,3 l Biscaya 

10.05.2013: 0,25 l Cymbigon 

25.10.2013: 0,2 l Sumicidin Super 

18.04.2014: 0,3 l Decis 

Fungizid 24.04.2013: 0,3 l Tilt + 3 kg Bittersalz 

10.5.2013: 1 l Prosaro 

28.03.3014: 0,3 l Tilt 

18.04.2014: 1 l Prosaro 

Halmkürzung 24.04.2013: 0,5 l Moddus 28.03.2014: 0,8 l Medax Top + 0,8 kg Turbo 

18.04.2014: 0,4 l Cerone 

Ernte 08.07.2013 07.07.2014 
 

Düngungsvarianten 2014:  

 

  
Vegetationsbeginn 

(KAS: 13.03.2014 - EC 28) 

(Gülle: 18.03.2014 - EC 30) 

Beginn Schossen 
(KAS: 31.03.2014 - EC 32) 

(Gülle: 01.04.2014 - EC 32) 

Frühjahr 
EC 49 

02.05.2014 

Summe 

Njw/ha 

a  -- -- -- 0 

b Gülle  41 Njw Gülle  71 Njw  -- -- 112 jw  

c  KAS  60N KAS  40N KAS  40N 140 

d Gülle  41 Njw Gülle  71 Njw  KAS  40 N -- 152 jw  

e  Gülle  187 Njw   -- -- 187 jw  

f  Gülle  117 Njw  Gülle  62 Njw  -- 179 jw  

g  Gülle  117 Njw  KAS  60 N -- 177 jw  

h Gülle  41 Njw Gülle  71 Njw  Gülle  41 Njw  KAS  40N 193 jw  
 



Im Gegensatz zu früheren Jahren wurde ab 2014 bei der Düngung mit Gülle der laut Nährstoffanalyse ausge-

brachte jahreswirksame Stickstoff (Njw) für die Düngerbemessung verwendet: 

 

Berechnung lt. RSD:  NLager – 13% = Nff    →    Nff – 30% = Njw            oder:  NLager – 39% = Njw  

 

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

 Die Versuche bei Wintergerste zeigen, dass es mit Gülledüngung möglich ist, hohe Erträge 

und Qualitäten zu erzielen, wie sie üblicherweise bei nur mineralischer N-Düngung er-

reicht werden. 

 Die Erträge hängen im Wesentlichen von der Düngungshöhe, nicht aber von der Dünger-

art und Verteilung ab. Voraussetzung dafür sind natürlich eher tiefgründige Böden mit ei-

nem ausreichenden Speichervermögen. 

 Auch in den ausgewählten Qualitätsmerkmalen gab es keine wesentlichen Unterschiede 

zwischen Gülledüngung und mineralischer Düngung. Ausschlaggebend ist die Höhe der 

Düngung. 

 Unter den gegebene Boden- und Witterungsvoraussetzungen liegt das max. N-Düngungs-

niveau bei 180 kg/ha. 

 Tendenziell brachte die mehrzeilige Gerste einen höheren Ertrag - umgekehrt hatte die 

zweizeilige Gerste das schönere Korn (TKM und Hl-Gewicht waren höher). 

 

Versuchsergebnisse: 

 
Kornertrag 2014: 

 
 

Für die Wintergerste war 2013/14 ein optimales Jahr. Dementsprechend hoch sind auch die Erträge. Die mehr-

zeilige Wintergerste hatte im Mittel um etwa 3 dt/ha mehr Ertrag – ein nicht signifikanter Unterschied. Auch 

die, durch die Düngung, hervorgerufenen Ertragsunterschiede waren 2014 in den meisten Fällen – außer zur 

0-Variante hin – nicht signifikant.  
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GD5% für die Unterschiede der Mittelwerte der Düngungsvarianten:  8,01 dt/ha **      



Kornertrag  2013 und 2014: 

 

 
 

2013 und 2014 waren witterungsmäßig sehr verschieden. Die Auswirkungen der unterschiedlichen Düngungen 

aber in der Tendenz ähnlich, nur auf unterschiedlichen Ertragsniveaus. Reine Gülledüngung und Trockenheit 

(Variante E, 2013) brachte auch den geringsten Ertrag. Auffallend ist immer wieder das hohe Nährstoffnach-

lieferungsvermögen dieser schweren Böden: Auch ohne Düngung werden beachtliche Erträge erzielt. 

 

Düngung und Wirtschaftlichkeit: 
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GD5% für Ertragsunterschiede der Düngungsmittelwerte:  4,64 dt/ha **



In der obigen Grafik werden die Düngungskosten in Ertragsäquivalenten dargestellt und vom ursprünglichen 

Naturalertrag in Abzug gebracht. Je höher der Anteil mineralischer Düngung ist, umso höher sind auch die 

Düngungskosten und die Abzüge. Am wirtschaftlichsten sind demnach im zweijährigen Schnitt Düngungs-

kombinationen aus Gülle- und Mineraldüngung. Auch alleinige Gülledüngung kann ertraglich mithalten, wo-

bei sich die mehrzeilige Gerste als ertragsstärker zeigt. 

 

Eiweißgehalt und -ertrag: 

 

 
 

Im Gegensatz zum Versuchsjahr 2013 (trocken) sind 2014 die Proteinerträge relativ unabhängig von der Art 

der Düngung, einzig eine zu geringe N-Versorgung (Variante a und b) führte auch zu einem geringeren Pro-

teinertrag (Variante b). Die hohen Niederschläge in der Reifephase mobilisierten den Gülle-N optimal. 
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Qualitätsmerkmale und Bonitierungsdaten Mittel 2013 und 2014: 
 
Düngungs- 

variante 

Erntefeuchtigkeit 

in % 
Ähren je m² 

Wuchshöhe 

in cm 
TKM in g HL in kg 

Lagerung 

1 - 9 

 Zweiz. Mehrz. Zweiz. Mehrz. Zweiz. Mehrz. Zweiz. Mehrz. Zweiz. Mehrz. Zweiz. Mehrz. 

a 12,71 12,08 749 464 83 89 51,55 46,65 65,13 63,97 1,12 2,13 

b 12,37 11,73 868 643 92 105 51,70 45,35 66,38 63,78 2,03 3,22 

c 13,79 11,94 948 609 91 99 49,90 46,30 66,15 64,80 1,83 3,30 

d 12,29 12,13 927 652 94 107 49,80 45,00 66,48 63,88 2,35 3,97 

e 12,69 11,91 877 632 95 107 50,80 46,10 45,95 64,10 2,48 3,72 

f 12,77 11,61 928 634 95 106 50,65 45,70 66,27 64,40 2,27 3,38 

g 12,79 11,34 930 648 93 104 49,40 43,70 65,75 63,48 2,15 3,90 

h 14,17 12,14 972 631 97 108 50,00 45,90 66,18 65,02 2,57 3,65 

Mittel 12,94 11,86 900 614 93 103 50,47 45,59 66,03 64,18 2,10 3,41 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

für Dügung 0,38 ** 52 ** 2 ** - - 0,47 ** 

für Sorten 0,37 ** 51 ** 4 ** - - 0,37 ** 

 

 

Erntefeuchtigkeit: 

Die zweizeilige Gerste war im Durchschnitt um etwa 1 % feuchter bei der Ernte als die mehrzeilige. Das 

Erntegut der Düngungsvarianten c und h mit einer späten mineralischen N-Gabe war bei der zweizeiligen 

Gerste ebenfalls deutlich feuchter als wenn die letzte Düngung früher erfolgte. 

 

Ährenanzahl: 

 

 

Die Ährenanzahl je m² war in den beiden vergange-

nen Versuchsjahren ziemlich unterschiedlich. Trotz-

dem ist eine deutliche Beziehung zwischen Düngung 

und Ährenanzahl zu beobachten (R² = 84,84 %): Je 

höher die N-Gabe ist, desto höher war auch die Äh-

renanzahl/m². 

Ein statistisch gesicherter Unterschied besteht auch 

zwischen den Sorten: Die zweizeilige Gerste hat mit 

900 Ähren/m² eine wesentlich höhere Bestandes-

dichte als die mehrzeilige mit 614 Ähren/m². 

 

Wuchshöhe: 

Die zweizeiligen Sorten waren im 2-jahresschnitt um etwa 10 cm höher als die mehrzeiligen. 

 

 

Hektolitergewicht (HL-Gewicht): 

 

 

Zwischen Düngung und HL-Gewicht gibt es zwar ei-

nen Zusammenhang (R² = 30,58 %), der aber im We-

sentlichen durch die 0-Variante definiert wird. Nur 

auf die gedüngten Varianten bezogen, ist kein Zu-

sammenhang zwischen Düngung und HL-Gewicht 

erkennbar. 

Zweizeilige Gerste hat ein etwas höheres HL-

Gewicht als die mehrzeilige. 
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Tausendkornmasse (TKM): 

 

Ähnlich dem HL-Gewicht ist es bei der TKM: Mit 

Berücksichtigung der 0-Variante ist eine negative 

Regression zwischen Düngung und TKM feststell-

bar, nur auf die gedüngten Varianten bezogen, gibt 

es keinen Zusammenhang. 

 

 

 

 

 

Lagerung: 

 

 

Die Bonitur erfolgte sowohl nach dem Anteil an la-

gernder Fläche wie auch nach der Stärke der Lage-

rung: 1 = keine Lagerung, 9 = vollflächige Lagerung 

am Boden aufliegend 

Im Trockenjahr 2013 gab es keine Lagerung, dafür 

war sie 2014 stärker ausgeprägt. 

Zwischen Düngung und Lagerung ist ein eindeutiger 

Zusammenhang ablesbar: mehr N-Düngung bedeutet 

mehr Lagerung. Diese Abhängigkeit ist auch ohne 

Berücksichtigung der 0-Variante gegeben. 

 

Die mehrzeilige Wintergerste lagerte stärker als die 

zweizeilige. 

 

 

Zusammengefasste Ertragsbildung: 

  

Während die mehrzeilige Gerste den Ertrag vor al-

lem über die hohe Körneranzahl pro Ähre macht, 

kam der Ertrag der einzeiligen Gerste durch ein schö-

neres Korn (hohe TKM, höheres HL-Gewicht) und 

Bestandesdichte (Ähren/m²) zustande. 

 

 

 

Siebung: Mittel 2014 und 2014: 

Dün-

gung 

Siebanteil in % 

>2,8 mm 

Siebanteil in % 

>2,5 mm 

Siebanteil in % 

>2,2 mm 

Siebanteil in % 

>2,0 mm 
Zweiz. Mehrz. Mittel Zweiz. Mehrz. Mittel Zweiz. Mehrz. Mittel Zweiz. Mehrz. Mittel 

a 72,00 65,20 68,60 95,15 93,80 94,47 99,40 99,15 99,27 99,80 99,90 99,85 

b 68,90 64,25 66,57 94,10 90,80 92,45 99,30 97,95 98,62 99,85 99,55 99,70 

c 63,60 65,35 64,47 90,25 91,05 90,65 98,05 98,75 98,40 99,45 99,80 99,62 

d 64,10 63,20 63,65 93,40 89,60 91,50 99,15 98,15 98,65 99,75 99,65 99,70 

e 68,55 65,80 67,18 93,30 90,35 91,82 98,85 98,30 98,57 99,65 99,80 99,73 

f 67,70 64,30 66,00 91,90 90,05 90,97 98,15 98,15 98,15 99,45 99,60 99,53 

g 64,70 58,85 61,78 91,55 86,05 88,80 98,40 97,20 97,80 99,65 99,45 99,55 

h 62,10 67,00 64,55 89,30 88,90 89,10 98,10 97,30 97,70 99,55 99,40 99,47 

Mittel 66,46 64,24 65,35 92,37 90,07 91,22 98,67 98,12 98,40 99,64 99,64 99,64 

Die Düngung hatte auf die Siebung keinen Einfluss.  
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N-Bilanz: 

Bei den Varianten a bis c war der N-Entzug deutlich über 

der Düngung, bei den Varianten d bis g hielten sich Dün-

gung und Entzug ziemlich die Waage, bei Variante h war 

die Düngung eindeutig zu hoch.  

Immer wieder zeigen diese schweren, speicherfähigen 

Böden ein sehr hohes N-Nachlieferungsvermögen, wie 

die Kontrollparzelle mit 105 kg N-Abfuhr ohne Dün-

gung wieder zeigt.  

Es ist kein Unterschied hinsichtlich der Düngerart 

(Gülle oder mineralisch) zu beobachten. 

 

 

 

 

Trotz der intensiven Gülledüngung waren die N-min 

Werte (0 – 90 cm Tiefe) sehr niedrig. Durch die hohen 

Erträge wird der gedüngte N für die Wachstum und 

Proteinbildung verbraucht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bodenbearbeitung mit Grubber, Saat mit herkömm-

licher Drillmaschine nach Körnermais 

 

 

 
Parzelle mit guter Nährstoffversorgung; im linken 

Bildteil eine Parzelle der 0-Variante. 

 

 
Exakte Gülleausbringung und –verteilung mit der 

Gießkanne 

 

 

 
Die Wintergerste knapp vor dem Drusch ohne Anzei-

chen einer Lagerung. 
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